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INSERAT NACHRICHTEN
«Überrascht»: US-Präsident
Joe Biden hat nach eigenen
Angaben nichts gewusst von
Geheimpapieren in seinem
Privatbüro. SEITE 16

SPORT
Spektakel:Wer zieht in den
Super Bowl ein? Die Ausgangs-
lage vor dem Play-off-Start in
der NFL verspricht viel
Spannung. SEITE 18

SPORT
Letzte Ausfahrt in
Wengen: Beat Feuz
fiebert der Dernière auf der
geliebten Lauberhorn-
Abfahrt entgegen. SEITE 20

Gastronomie
gibt zu reden
Im Stadtmuseum Rapperswil-Jona
hat am Dienstagabend ein «Gastro-
Talk» stattgefunden. Eine Kennerin
und ein Kenner der Beizenszene der
Stadt sowie Peter Röllin,Kultur- und
Kunstwissenschaftler, liessen in die
aktuelle Situation und auf die An-
fänge von Tourismus und Gastrono-
mie in der Rosenstadt blicken. Da-
bei überraschte ein Votum aus dem
Publikum. (lz) REGION SEITE 5

Kuhn ist der
Topfavorit
Am Sonntag werden die Schweizer
Meistertitel im Radquer vergeben.
Bei den Männern dürfte es eine kla-
re Sache zugunsten von Kevin Kuhn
werden.Der Profi aus dem Veloclub
Eschenbach ist hierzulande in die-
ser Saison ungeschlagen und auch
an Rennen imAusland stets der bes-
te Schweizer. (lz) SPORT SEITE 12Im Engelhölzli soll es

nun vorwärtsgehen
Das Industrieareal Engelhölzli in Rapperswil-Jona soll zu einem Zentrum der
Kreislaufwirtschaft werden.Vier Unternehmen planen Millioneninvestitionen.

von Pascal Büsser

E in «Zentrum für Recycling,
Entsorgung und Nachhal-
tigkeit» soll das Engelhölz-
li in Rapperswil-Jona wer-
den. Das sagte der städti-

sche Bauchef Christian Leutenegger
am Mittwoch im Stadthaus. Der
Standort dafür sei ideal. Gleich vier
Firmen planen Investitionen im gros-
sen Stil.Das Energieunternehmen Ax-
po will seine Biogasanlage ersetzen.
Geplant ist ein Neubau zusammen
mit Energie Zürichsee Linth (EZL).
Diese soll dreimal so viel Biomasse
vergären können wie die heutige An-
lage.Und rund 3000 bis 4000 Haushal-
te in der Stadt mit Biogas versorgen –
namentlich in der Altstadt.Das Inves-

titionsvolumen beträgt laut EZL rund
30 Millionen Franken.

Verkehr soll über A15 rollen
Investitionen von schätzungsweise
15 Millionen Franken planen auch die
JMS und die Karl Rüegg AG, deren Ak-

tien seit heuer zur Hälfte die JMS hält.
Nach der Erneuerung des öffentlichen
Entsorgungsparks sollen auch die wei-
teren Anlagen modernisiert und er-
weitert werden. So ist eine Überda-
chung für die Beton- und Mischab-
bruchaufbereitung geplant. Neu ent-
stehen soll eine Bodenwäsche zur Rei-
nigung von Aushubmaterial. Ebenso
ist ein Betonwerk zur Verarbeitung der
rezyklierten Baumaterialien geplant.

Mehrverkehr durch die Stadt soll
das Projekt dank der nahen Autobahn
A15 laut den Beteiligten nicht brin-
gen.Das Projekt war Anfang 2021 erst-
mals vorgestellt worden. Seither gab
es grundlegende Anpassungen. Nun
soll es mit der konkreten Planung vor-
wärtsgehen. Es warten allerdings
noch einige Hürden. REGION SEITE 3

Ausbau wird konkret: Links der Autobahn soll eine massiv vergrösserte Biogasanlage entstehen, rechts eine erneuerte Anlage für die
Wiederverwertung von Bauabfällen und Aushub. Bild Markus Timo Rüegg

Ein «Zentrum für
Recycling,
Entsorgung und
Nachhaltigkeit» soll
das Engelhölzli laut
Bauchef werden.

Babyboom im
Spital Linth
In den Spitälern am Zürichsee sind die
Geburten im Jahr 2022 wieder auf Wer-
te vom Vorpandemiejahr gesunken.
Nicht aber im Spital Linth in Uznach.
Dieses schwingt im regionalen Ver-
gleich weit obenaus und verbucht für
2022 sogar Rekordzahlen. Die Gründe
dafür sind vielschichtig,wie Frauenärz-
tin Stefanie Huggle erklärt. Im nächsten
Jahr möchte das Geburtsteam eine
neue Rekordmarke knacken.Angesichts
des Aufwärtstrends beim Verkauf von
Schwangerschaftstests stehen die Chan-
cen dazu gut. (grl) REGIONSEITE 3

Warten auf
ein Boot
Am Dienstagmorgen hätte das neue
Limmatboot der Zürichsee-Schiff-
fahrtsgesellschaft im Hafen von Stäfa
eingewassert werden sollen. Doch
noch befindet sich das vollelektrische
Boot, das in Norddeutschland gebaut
wurde,nicht mal im Land.Es steckt ge-
wissermassen fest: Dies weil ein Ab-
schnitt der deutschen Autobahn A7,
über die das Boot bei Nacht transpor-
tiert werden soll, schon seit dem Sonn-
tagabend für umständliche Reini-
gungsarbeiten gesperrt ist. Grund ist
ein Chemieunfall. (lz) ZÜRICH SEITE 13

Russen im
Vorwärtsgang
Nach Angaben des Generalstabs in
Kiew dauern die schweren Kämpfe um
die am Dienstag von Russland als er-
obert gemeldete ostukrainische Klein-
stadt Soledar weiter an.Um die gesam-
te Region Donezk unter seine Kontrol-
le zu bringen, versuche Russland, die
Versorgungswege nach Soledar zu
unterbrechen, teilte die ukrainische
Militärführung am Mittwoch mit. «Die
Kämpfe dauern an»,hiess es in der Mit-
teilung. In den letzten Tagen verzeich-
neten Moskaus Truppen Geländege-
winne. (sda) NACHRICHTEN SEITE 15
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Kurznachrichten
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RAPPERSWIL-JONA 

Joni-Mitchell-Tributkonzert  
im «Open Door 67»
Während des vergangenen Semesters haben sich 
fünf Jazz-Studierende der Hochschule Luzern der 
Musik von Joni Mitchell gewidmet. Bei dem grossen 
Schaffen dieser Künstlerin sei es nicht einfach, eine 
musikalische Auswahl zu treffen, teilen die Organi-
sierenden mit. Im Workshop wurde der Fokus 
schliesslich auf die älteren Aufnahmen aus den frü-
hen 70er-Jahren gelegt. Das Ergebnis davon zeigen 
die Studierenden unter der Leitung von Katja Mair 
in Rapperswil-Jona im Konzert «A Tribute To Joni 
Mitchell». Es findet am Samstag, 14. Januar, um 
20.15 Uhr im «Open Door 67» auf dem Zeughaus-
areal statt. Eintritt frei (Kollekte); Platzreservation: 
katja.mair@hslu.ch. (eing)

RAPPERSWIL-JONA 

Spanische Leseanimationen  
für Kinder
In der Stadtbibliothek Rapperswil-Jona finden neu 
zweimonatlich Leseanimationen für Kinder in spa-
nischer Sprache statt, jeweils Samstag von 10.30 bis 
circa 11.15 Uhr – erstmals kommenden Samstag. 
Dies unter dem Titel «Cuéntame un cuento». Das 
Format richtet sich an Spanisch sprechende Kinder 
und ihre Familien, aber auch an solche, welche an 
der spanischen Sprache und der lateinamerikani-
schen Kultur interessiert sind. Teilnehmen können 
Kinder von zwei bis sechs Jahren in Begleitung 
eines Erwachsenen. Geleitet wird «Cuéntame un cu-
ento» von der Psychologin Maria Eugenia Raffo und 
der Sozialarbeiterin Ruth Pilotto. Begleitet von gesti-
schen Darbietungen erzählen die beiden eine Bil-
derbuchgeschichte in spanischer Sprache. Anschlies-
send können die Kinder das Gehörte durch eine 
künstlerische oder handwerkliche Aktivität kreativ 
verarbeiten. Es ist keine Anmeldung erforderlich. 
Das Angebot ist kostenlos. (eing)

ST. GALLENKAPPEL 

Musig Chappele führt 
Winterkonzert zweites Mal auf
Die Musikgesellschaft St. Gallenkappel führt ihr 
Winterkonzert am Samstag, 14. Januar, zum zweiten 
Mal auf. Der Anlass in der Turnhalle St. Gallenkap-
pel, mit dem anschliessenden Theaterstück « Eimol 
New York», beginnt um 20 Uhr (Nachtessen ab 
18.30 Uhr). (eing)
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Künstlerdomino – heute mit Hoseyn A. Zadeh 

«White Flag»

Hoseyn A. Zadeh (*1981, St. Gallen). 
«Was macht uns Angst? Die Farbe? 
Die Schrift? Die Aussage? oder …? Ich 
google weisse Flagge (Peace). Ich 
möchte eine schöne Kalligrafie. Aber 
Angst durchdringt mich. Es geht mir 
schlecht. Es ist unangenehm. Wo 
verbindet es uns? Ich kann nicht 
fortfahren …. Die Flagge 
Afghanistans wurde am 17. August 
2021 geändert. Flaggentext: Gruss  
aus St. Gallen!» Das abgebildete Werk 
war Teil der Ausstellung «Ja Nein 
Vielleicht» in der Propstei  
St. Peterzell. (mtr)

von Alexandra Greeff

Schon das Jahr 2021 galt 
im Spital Linth in Uznach 
als Babyboom-Jahr. Das 
Jahr 2022 übertrifft nun 
aber alles. Stefanie 

Huggle, Chefärztin an der dorti-
gen Frauenklinik, freut sich: «Wir 
hatten im Spital Linth einen wei-
teren Zuwachs an Geburten. In 
den Jahren 2020 und 2021 hatten 
wir 413 beziehungsweise 444 Ge-
burten. Das vergangene Jahr 
konnten wir nun sogar mit 476 
Geburten abschliessen.»

Dieser Zuwachs ist umso be-
eindruckender, wenn man die 
Zahlen der umliegenden Spitäler 
anschaut. So melden die Spitäler 
am Zürichsee deutlich weniger 
Geburten als in früheren Jahren. 
Konnten die drei Spitäler Zolli-
kerberg und Männedorf sowie 
das See-Spital in Horgen und 
Kilchberg in den letzten Jahren 
noch regelmässig Rekorde verbu-

chen, sind die Zahlen im 2022 auf 
Werte leicht unterhalb des Vor-
pandemiejahrs eingebrochen. 
3387 Kinder erblickten hier das 
Licht der Welt, im Vorjahr waren 
es noch über 3900. Die schweiz-
weite Statistik liegt noch nicht vor. 

«Modern und doch familiär»
Das Spital Linth schwingt also im 
regionalen Vergleich oben aus. 
Chefärztin Huggle führt dies 
unter anderem auf die Infra-
struktur zurück. «Seit dem Neu-
bezug der Geburtenabteilung im 
Herbst 2020 können wir ein kon-
tinuierliches Ansteigen der Ge-
burtenzahlen verzeichnen», sagt 
sie. «Die drei Gebärsäle mit zwei 
Badewannen für Wassergebur-
ten sind modern, grosszügig und 
auf neustem technischen Stand 
ausgestattet.» 

Zudem befinde sich die eben-
falls 2020 renovierte Wochen-
bettabteilung in unmittelbarer 
Nähe zum Gebärsaal. «So sind 

So oft landete der 
Storch hier noch nie 
In Spitälern am Zürichsee sind die Geburtszahlen im 2022 unter das 
Niveau des Vorpandemiejahrs gesunken. Nicht aber im Spital Linth.

Bald knackt es die Marke von 500: 
Das Spital Linth verbuchte letztes 
Jahr 476 Babys.  Bild Markus Timo Rüegg

die Wege kurz und wir können schnell 
reagieren, wenn nötig.» 

Doch bei aller Modernität: Das Spi-
tal Linth kann den schwangeren Frau-
en eine kleine und familiäre Umge-
bung bieten. Davon ist die Frauenärz-
tin überzeugt. «Bei knapp 500 Gebur-
ten können wir gut auf individuelle 
Wünsche und Bedürfnisse unserer Pa-
tientinnen eingehen.»

Huggle lobt auch ihre Mitarbeiten-
den: «Nicht zuletzt haben wir ein jun-
ges und motiviertes Hebammen- und 
Ärzteteam in der Klinik», sagt sie. «Vor 
allem dieses trägt mit seinem Einsatz 
dazu bei, dass sich unser medizini-
sches Angebot bei den Schwangeren 
im Umkreis etabliert und dass bei uns 
die Geburtenzahlen steigen.»

Mehr Buben als Mädchen
Gleich wie sonst am Zürichsee kamen 
auch im Spital Linth mehr Buben als 
Mädchen zur Welt. Gemäss Elizabeth 
Troy vom Hebammenteam waren es 
letztes Jahr 250 Knaben und 226 Mäd-
chen. Unter den Neugeborenen befin-
den sich zudem drei Zwillingspaare. 
«Die meisten Geburten hatten wir mit 
Abstand im Juli», so Troy. 57 Babys sei-
en in diesem Monat zur Welt gekom-
men. Geburtenschwächster Monat war 
mit 24 Geburten der Februar. 

Im Oktober 2022 hatte Stefanie 
Huggle der «Linth-Zeitung» gegenüber 
prognostiziert, dass das Jahr 2022 trotz 
anfänglicher Babyflaute zu einem ge-
burtenreichen Jahr wird (Ausgabe vom 
22. Oktober). Dies hat sich nun bewahr-
heitet. «Im neuen Jahr wollen wir die 
Marke von 500 Geburten knacken», 
setzt Hebamme Troy ein Jahresziel fürs 
ganze Team. «Und gleichzeitig die fami-
liäre Atmosphäre weiter pflegen.»

Eine Umfrage unter Apotheken und 
Drogerien der Region zeigt, dass das 
Geburtsteam im Spital Linth sein Ziel 
erreichen könnte. «Wir verkaufen in 
den letzten Wochen tendenziell mehr 
Schwangerschaftstests als auch schon», 
sagt zum Beispiel Philippe Stoffel für 
die Apotheke Dr.  Stoffel und die Bahn-
hof-Apotheke in Rapperswil-Jona. «Um 
die Weihnachts- und Neujahrszeit sind 
Schwangerschaftstests immer gefragt. 
In diesem Jahr jedoch noch mehr als 
sonst.» 2023 könnte für den Storch in 
Uznach also wieder ein sehr gutes 
Flugjahr werden. 

Der Zuwachs am 
Spital Linth ist 
umso 
beeindruckender, 
wenn man die 
Zahlen der 
umliegenden 
Spitäler 
anschaut. 

Stadt will Kreislaufwirtschaft fördern
Vier Firmen wollen im Engelhölzli in Rapperswil-Jona circa 45 Millionen Franken investieren. Neben der Produktion von Biogas aus  
Grünabfällen sollen Bau- und Aushubmaterialien verstärkt recycelt werden. Es warten allerdings noch planerische und politische Hürden. 

von Pascal Büsser

E rstmals vorgestellt worden 
war das Projekt vor zwei 
Jahren. Nun soll es richtig 
losgehen mit der Arealent-
wicklung im Engelhölzli. 

Vier Unternehmen möchten bestehen-
de Anlagen ersetzen respektive erwei-
tern. Ein «Zentrum für Recycling, Ent-
sorgung und Nachhaltigkeit» soll im 
Engelhölzli entstehen. So formulierte 
es der Bauchef von Rapperswil-Jona 
am Mittwoch vor den Medien.

Konkret planen die beiden Energie-
unternehmen Axpo und Energie Zü-
richsee Linth (EZL) eine neue Vergä-
rungsanlage für Grünabfälle. Das In-
vestitionsvolumen dafür beträgt laut 
EZL rund 30 Millionen Franken. Statt 
10 000 Tonnen wie die bisherige Anla-
ge der Axpo soll die neue 30 000 Ton-
nen Grünabfälle pro Jahr verarbeiten 
können. Und so 15 Gigawattstunden 
Biogas ins bestehende Gasnetz von 
EZL einspeisen. Zusätzlich entstehen 
rund 12 000 Tonnen Naturdünger für 
die Landwirtschaft.

Das Biogas soll vorwiegend dort in 
Einsatz kommen, wo andere fossilfreie 
Heizsysteme wie Fernwärme nur 
schwer zu realisieren sind, etwa in der 
Rapperswiler Altstadt mit ihren engen 
Gassen. So wird auch das Rapperswiler 
Schloss künftig mit Biogas geheizt, wie 
Beat Sommavilla von EZL verriet.

Sistiert wurde die Idee, mittels Foto-
voltaik auf dem Dach Wasserstoff für 
die Betankung von Lastwagen zu er-
zeugen. Mit aktuellem Stand der Tech-
nik sei der Ertrag zu gering, so Somma-
villa. Vorgesehen sei aber die Strom-
produktion mittels Fotovoltaik.

«Je nach Wind riecht man die Kom-
pogas-Anlage heute», sagte Bauchef 
Leutenegger. «Das sollte künftig nicht 
mehr der Fall sein.» Axpo-Projektleiter 
Michael Würsch bestätigte, dass in der 
neuen Anlage die Prozesse in geschlos-
senen Räumen mit Unterdruck statt-
finden. «Es gehen keine Geruchs- oder 
Staubpartikel mehr nach draussen.» 

Recyclingmenge verdoppeln
Das Recycling ausbauen will auch die 
JMS-Gruppe aus Schmerikon. In ihrem 
Fall jenes von Bauabfällen sowie Aus-
hub- und Ausbruchmaterial. Von den 
knapp 80 Millionen Tonnen Abfällen 
in der Schweiz fallen laut Bund gut 
80 Prozent auf Aushub und Bauschutt. 
Bei der JMS werden aktuell 60 000 bis 
90 000 Tonnen Aushubmaterial pro 
Jahr wiederverwertet. Diese Menge 
will das Unternehmen verdoppeln. 

So plant die JMS eine neue Anlage 
zur Bodenwäsche und Aufbereitung 
von Betonabbruch. Die Aufbereitung 

von Mischabbruch sowie die Lagerung 
der Bauabfälle soll überdacht werden. 
In das Projekt involviert ist die Karl 
Rüegg AG, deren Aktien die JMS zur 
Hälfte besitzt. Ebenso wird die JMS ab 
2027 die Nachfolge im Unternehmen 
sicherstellen. Bestehen bleibt die 2021 
neu eröffnete Entsorgungsstelle.

Verkehr über A15 abwickeln
Durch den Ausbau der Biogasanlage 
vergrössert sich auch das Einzugsge-
biet für die Anlieferung von Grünab-
fällen im Engelhölzli, wie Axpo-Pro-
jektleiter Würsch erklärte. Der Verkehr 
durch die Stadt soll allerdings nicht zu-
nehmen. Für die Grünabfälle von 
ausserhalb Rapperswil-Jonas würden 
Sammelpunkte geschaffen. Aus rein 
wirtschaftlich-logistischer Sicht werde 
die Anlieferung von jenen Punkten aus 
über die Autobahn A15 erfolgen. «Die 
Transporteure haben kein Interesse, 
durch die Stadt zu fahren und im Stau 
zu stehen», sagte Würsch.

«Das Ziel ist, dass kein zusätzlicher 
Schwerverkehr durch Rapperswil-Jona 
kommt», sagte auch Bauchef 
Leutenegger. Eine rechtliche Handha-
be gebe es aber nicht. Flankierende 
Massnahmen seien möglich, wenn der-
einst ein Stadttunnel realisiert würde. 

Stephan Jud von der Firma JMS be-
teuerte ebenfalls, dass «wir wenig Inte-

resse haben, zusätzlichen Verkehr im 
Siedlungsgebiet zu erzeugen». Bei Bau-
stellen in der Stadt sei klar, dass die 
Lastwagen durch die Stadt fahren wür-
den. Der Anlieferverkehr werde aber 
möglichst über die A15 rollen. Zudem 
gehöre das linke Zürichseeufer nicht 
mehr zum Einzugsgebiet fürs Engel-
hölzli. «Unser Ziel ist ganz klar, dass 
wir uns auf das rechte Seeufer konzen-
trieren», sagte Jud. Die nötigen Ver-
kehrsnachweise werde man im weite-
ren Verfahren noch erbringen.

Umzonung und Landtausch
Einen ersten planerischen Schritt hat 
das Projekt bereits genommen. So hat 
der Kanton im Richtplan zusätzlich 
Einzonungen von rund 5000 Quadrat-
metern Landwirtschaftsfläche bewil-
ligt – trotz kritischer Voten seitens SP 
und Grüne (Ausgabe vom 11. Mai 
2021). Als Ausgleich seien ökologische 
Aufwertungsmassnahmen in der Um-
gebung geplant. Dafür seien die Fir-
men mit den Umweltverbänden im 
Gespräch. «Für uns als Stadt ist es 
wichtig, dass Arealentwicklung natur-
verträglich erfolgt», sagte Leutenegger.

Aktuell stehen die Teilzonenplanver-
fahren an. Circa 30 000 Quadratmeter 
Zone für öffentliche Bauten müssen in 
Industrieland umgewandelt werden, 
damit die geplanten Ausbauten der JMS 

und der Karl Rüegg AG nördlich der 
Autobahn bewilligungsfähig sind. 

Anders als noch 2021 geplant bauen 
Axpo und EZL die neue Biogasanlage 
südlich der Autobahn – auf Land der 
JMS. Einige bestehende Mieter müss-
ten dort weichen. Laut Jud sucht die 
JMS mit ihnen Ersatzlösungen. 

Das Land nördlich der Autobahn ge-
hört dagegen mehrheitlich der Stadt 
Rapperswil-Jona. Vorgesehen ist laut 
Bauchef Leutenegger ein möglichst flä-
chengleicher Landtausch. Details seien 
noch zu regeln. Aber, so Leutenegger: 
«Die Stadt will kein Land an Private 
verkaufen.» Obwohl kein eigentlicher 
Kauf- respektive Verkauf vorgesehen 
sei, müsse der Tausch aufgrund der 
Höhe des Landwerts voraussichtlich 
noch der Bevölkerung zur Abstim-
mung vorgelegt werden.

Zwischen Ende 2023 und Anfang 
2024 sollen dann die Baubewilligungs- 
und Sondernutzungsplanverfahren 
zur öffentlichen Auflage kommen. Bei 
jedem Planungsschritt gibt es auch 
Mitwirkungsverfahren für die Bevölke-
rung. Axpo und EZL hoffen, ihre Anla-
ge 2026 in Betrieb nehmen zu können.

* Mitwirkungsverfahren Teilzonenplan bis  
10. Februar unter: mitwirken-rapperswil-jona.
ch / Informationstag im Engelhölzli am  
Samstag, 14. Januar, von 12 bis 16 Uhr.

Gemeinsames Ziel: Michael Würsch (Axpo), Beat Sommavilla (EZL), der städtische Bauchef Christian Leutenegger und Stephan Jud (JMS) arbeiten zusammen.  Bild Pascal Büsser
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Geplante Arealentwicklung im Engelhölzli in Rapperswil-Jona

Heutige Situation Geplante Situation

«Es gehen keine 
Geruchs- oder 
Staubpartikel mehr 
nach draussen.»
Michael Würsch  
Axpo Power AG

«Das Ziel ist, dass 
kein zusätzlicher 
Schwerverkehr 
durch Rapperswil-
Jona kommt.»
Christian Leutenegger  
Bauchef Rapperswil-Jona
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